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Ämmbürg, Freitag, den 3V. September 192t. 79. Jahrgang.
Deutschland.

Karlsruhe, 29. Seht . Wie der „Bad. Beobachter" mit-— . ,M hat Landtagspräsident Dr . Kopf es abgelehnt, nochmalsr*NAMS8MWK «sa««»Mandat zu übernehmen. Die Zentrumspartei habe ihm' ' ' a ' " « o,VN88l ^ LAlt den ersten Platz auf der Kandidatenliste angeboten,alles mittlere Größe. «zberuflichen und familiären Gründen und im Hinblick aufKarl !mWer habe Dr . Kopf aber abgelehnt.
re L ' Karlsruhe, 29. Sept . Die „Badische Presse" in Karlsruhe_ -Mldbaderstraße,  Mfxntlicht einen Artikel zu den parteipolitischen Ereignissen,Gesucht werden für̂ m i dem sie bekannt gibt , daß sie von jetzt ab die Politik der^ kutschen Volkspartei vertreten wird . In dem Artikel wirdüer gesagt, daß die Deutsch-demokratische Partei demnächst

«der Deutschen Volkspartei aufgehen werde. Die Partei-
«tma der Deutsch-demokratischen Partei in Baden teilt dazu
jer„Badischen Politischen Korrespondenz" mit, daß sie mit
iesem Artikel nichts zu tun hat und daß sie ihn nur als eine

Ab,M jmtreiberei betrachtet, die dazu bestimmt sei, VerwirrungA ) , . die Reihen der Anhänger und Wähler der Deutsch-demo-
ino 2' «t'sch-n Partei zu tragen.^ ^ o an«! Berlin, 29. Sept . Die Beschaffung von Devisen durch.Enztaler " -Geschäftsstelle« je Industrie ist nicht leicht in die Wege zu leiten. -Ursprüng-,eten. tz war geplant, die einzelnen Industriekartelle dabei heran-

- «ziehen. Dem wurde das Bedenken entgegengebracht, daß
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m einzelne Kartelle versuchen würden, sich möglichst nieder
Wschätzen. Noch mehr wurde die Befürchtung bei der Setbst-
iiWtzung jeder einzelnen Firma gehegt. Man wird also
im gesetzliche Regelung der Frage kaum umgehen können,
kwickelt wird die Sache angeblich auch dadurch, daß die
«er des Planes als Entgelt für ihr Risiko eine Lockerung«starren Systems des Achtstundentages verlangen . Es gehenterüchte, daß England hinter all diesen Plänen stehe.

Hannover, 29. Sept . Zwischen Preußen und Waldeck-
ihrmont wurden in den letzten Wochen Verhandlungen ge¬
logen, die der Loslösung Pyrmonts von Waldeck und seinem

^ Muß an Preußen galten. Die Anschlnßverhandlungen sindWorrvrtev Sr»ölltt>  jj soweit gediehen, daß die Veröffentlichung des Vertrages in
Altbura  nächsten Tagen bevorsteht. .«-ln» q«; Danzig. 28. Sept . Das Schöffengericht verurteilte denErne 35 Wochen trachdK Magsabgeordneten Julius Fischer (N> S . P.). der dem

«tschnationalen Abg. Dotzler in einer Sitzung des Danziger
«liaments einen Fan ^' ^ lag ins Gesicht versetzte und so den
«laß zu einem großen Lärm gab, zu 5000 Mark Geldstrafe.« Amtsanwalt hatte 1000 Mark beantragt.
KBesetzung der Höchster Farbwerke durch die Arbeiterschaft.

Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung " aus Frcmk-
ai am Main haben die Gewerkschaften, die Tarifkommission
«d die Belegschaften der drei Werke der Höchster Farben-

Lnnelsbrond  i siken die Bedingungen des Arbeitgeberverbandes angenom-
.-h,;, / wonach vor weiteren Verhandlungen erst die Herstellung«uche sofort einen luchllt̂ Ermäßigen Zustandes erfolgen muß. Die Arbeiter , dien Langholzfuyrwerk bewl^Werke besetzt haben, haben sich also znrückzuziehen. Esrrten Äerwartet, daß dies heute nacht geschieht, sodaß die Ange-

Em in der Lage sein werden, die Arbeit wieder aufzunch-!». Es werden dann die Verhandlungen zwischen dem
rbeitgeberverband und den Gewerkschaftenüber die Beding¬
en beginnen, unter denen die Werke wieder in Betrieb ge-«en Werden.

Gestern rmd heute.
München, 29. Sept. Als Dr. Rathenau sein Amt als Wie-

' mnsbauminister antrat , sprach er recht zuversichtlich. Da-
«m erklärte er am Mittwoch auf dem Reichsverbandstag der
Äschen Industrie in München: Die Unmöglichkeit, alle For-. , , Dgon zu erfüllen, sei nicht eine deutsche, sondern eine welt-cht unter 18 Jahren, m sischaftliche Unmöglichkeit. Er verwies auf die ungünstigen

rne häusliche Arbeiten» Ehrungen, die das Reich mit dem Gold- und Devisenaufkauf-bt und sich im Kockm ck'Wiedergutmachungszwecke gemacht habe und betonte, da-
^ ' u M / erde bewiesen, daß die Wiedergutmachung lediglichenntnrfse erwerben will, M «ih Sachleistungen bewerkstelligt werden könne.

fort oder spater aufgenom« Auf dem Wege zur „Großen Koalition",
gen guten Gehalt . Berlin. 29. Sept . Die „Deutsche Allgem. Ztg ." glaubt , daßI . Emrtch , Mühlacker̂ !« wrochungen, die der Kanzler mit Dr . Stresemann Hatte,» - , , " 77 »Weg für weitere Verhandlungen „in weitestem Maßekönnten. Wenn man sich erst einmal über diese Umbil-
ZNllIIIlKll ^ ^ Gesamtkabinetts im Reiche wie in Preußen einigNIlNNtöll die Personenfrage erst in zweiter Linie zu erörtern

. >. Dasselbe Blatt teilt dann mit. Laß in der gestrigens mg der Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei die
«un dem Eintritt der Partei in dieReiHsregierung grund-
"H zugestimmt hat . Abends hat dann beim Kanzler ein
Astattgefunden, an dem außer den Führern der Koalitions-

. Men auch Dr . Stresemann teilnahm. Die Regierungsum-
Mg im Reiche und in Preußen ist bei der Gelegenheit
^lebig erörtert worden, und man nimmt an , daß diese
«e Aussprache am gedeckten Tisch günstia im Sinne des
Mdekommens einer neuen Koalition wirken würde. Der
Amer Lokalanzeiger" meint, daß die endgültigen und

« Men Verhandlungen über die Umbildung im preußischen
Werium durch Dr . Stresemann heute beginnen würden.
Richen, daß die Dinge im Fluß sind und günstig zu laufen
»m. darf mast vielleicht auch einen Leitaufsatz des „Vor-

.cmffassen. in dem heute ein wenig süßsauer ansein-
„Mbt wird, daß die unabhängigen Sozialdemokraten
Auch schuld seien, Wenn die Mehrheitler sich jetzt mit derMm Volkspartei in eine Koalition einlassen. Sie hatten
^lhre Weigerung jeder indirektenBesteuerung eine Steuer-

. A 'w Reiche schlechthin unmöglich gemacht und ihr inhalt-
«nt dem der Deutschnationalen übereinstimmender Antrag
«ufhebung der Verordnung vom 29. August müßte, wenn
Mmommen würde, eine zerschmetternde Niederlage für.Mokratie und ein vollkommener Sieg für die Reaktion
"En, Das Kabinett Wirth läge dann in Scherben.
» , D§r, „Vorwärts " zur Koalitionsfrage.
Mi ". T pt. Der „Vorwätrs " nimmt zu dem Thema.n.nonsfrm. in seinem heutigen Leitartikel Stellung . Es
K̂ rmi- Zentrum und Demokraten müssen einsehen, daß
.Ansdemokratie in ein umgebildetes preußisches Kabinett
Mn emtreten kann, wenn sein Gesamtcharakter die Er-
>i>der Görlitzer Forderungen garantiert . Ein solches
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Kabinett kann in Preußen geschaffen werden mit den Volks¬
parteilern , wenn in dem zu berufenden Persönlichkeiten die
notwendigen Garantien gegeben sind, aber auch ohne die Volks¬parteiler . da ja auch ohne dies eine knappe Mehrheit für diealte Koalition besteht. Des weiteren wird betont : Hätten wir
eine einheitliche Sozialdemokratie, oder auch nur eine zuver¬
lässig funktionierende Arbeitsgemeinschaft im Reich und in
Preußen , dann wäre der Sozialdemokratie die Notwendigkeil,den Görlitzer Beschluß zu fassen, erspart geblieben. Auch
jetzt wäre noch, falls sich die Uabhängiaen zu einer Politik der
positiven Mitarbeit bequemen wollten, eine überraschendeWen-
dung möglich.

Ausland.
Wien, 29. Sept . Die Regierung soll die EntwaffnungUngarns als Grundbedingung für die Einleitung direkter Ver¬

handlungen in der westungarischen Frage fordern.
Haag, 29. Sept . Im Haag hat sich eine Kommission ge¬

bildet. welche gegen die Okkupation durch farbige Truppen pro¬testieren will. ^
London, 29. Sept . Dem „Exchange Telegraph" wird aus

Washington gemeldet, daß jede auf der Abrüstungskonferenz
anwesende Delegation nur -eine Stimme besitzen wird. Wie großdas auch von ihr vertretene Land ist.

Spanien in Marokko.
Madrid . 28. Sept . Die spanische Armee, die bisher 80 000

Mann umfaßte, wurde auf 100 000 Mann erhöht, um die Ope¬rationen in Marokko zu beendigen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  30 . Sept . UM" Heute ist der letzte Tag

zur EinlösuM des von der Oberamtspfleae ausgegebenenNotgeldes. Wer heute das in seinem BeM befindliche Notgeld
nicht einlöst, geht dieses Betrages verlustig.

Württemoerg.
Stuttgart , 29. Sept . (Erkrankung Herzog Wilhelms. —

Hilfeleistung für Oppau . — Billige Kartoffeln.) Wie uns vonder Herzog!. Rentkammer mitgeteilt wird ist Herzog Wilhelmzu Württemberg in Bebenhausen seit mehreren Tagen an fie¬
berhafter Bronchhtis erkrankt. Der Verlauf der Krankheit
ist bisher kein ungünstiger. — Der Verein für Kinderheime hat
beschlossen, 50 Kinder der von dem Unglück in Oppau betrof¬fenen Familien unentgeltlich aufzunehmen und zwar Kinderim Alter von 1—5 Jahren in das Kinderheim in Berg , solcheim Alter von 6—14 Jahren in das Kinderheim Storzeln . Das
Bezirksamt Ludwigshasen ist hievon bereits verständigt. —
Der Deutsche Gewerkschaftsbund (Christi. Gewerkschaften, An¬
gestelltengewerkschaftenund Beamtenvereine) liefert seinen
Mitgliedern frei Bahnhof Kartoffeln , prima Qualität , zu 50Mark den Zentner . Zehn Wagen sind im Anrollen.

Stuttgart , 29. Sept . Die Stuttgarter Buchdruckergehilfen
haben in einer stark besuchten Versammlung zu dem neuen
Tarifabkommen Stellung genommen und erklärt, daß die ver¬
einbarte Erhöhung der Teuerungszulagen nicht ausreicht, umder Not der Gehilfenschaft in erforderlicher Weise abzuhelfen.In der Erwartung jedoch, daß ein weiteres Fortschreiten der
allgemeinen Teuerung durch entsprechende Erhöhung der
Löhne ausgeglichen werde, stimme die Versammlung den Ab¬
machungen zu.

Untertürkheim, 29. Sept . (Erfolge der Daimlerwerke.)
Auf der Automobil -Ausstellung in Berlin zeichnet sich die
Ausstellung der Daimlerwerke durch Vornehmheit und Reich¬haltigkeit aus . Besonderes Aufsehen in Fachkreisen hat ein
200 PS .-Motor erregt , der die stärkste Automaschine Larstellt,
die bis jetzt gebaut wurde.

Kirchheim u. T ., 29. Sept . (Hilfsbereit) Infolge desfurchtbaren Unglücks in Oppau haben die Angestellten undArbeiter der Firma Gebr . Rohrer beschlossen, ein Scherflein
zur Linderung der Not beizutrcmen. Eine Sammlung erqabdie schöne Summe von 603 Weiter beschloß eine Betriebs¬
versammlung, um der Stadtverwaltung die Möglichkeit zugeben, den weniger Bemittelten beim Bau eines Wohnhauses
durch die BezirksLaugenossenschaft einen außerordentlichen
Baukostenzuschuß zu gewähren, einmal 1° Stunde Ueberzeit-arbeit zu leisten, zu der auch bereits die Firma zugesagt hat,den Nachtznschlagzu zahlen.

Schnait, 29. Sept . (Weinpreise) Mit der Frühlese wurdebereits begonnen. Die Nachfrage nach Wein ist groß, die Preise
steigen. Für einen Eimer werden unverbindlich genannt 3500Mark.

Großgartach, 27. Sept . (Die Mäuseplage.) Die Mäuse-
ablieserung wurde jetzt eingestellt, nachdem die Gemeinde für
169 000 Mäuse Fanggebühren bezahlt hat . Vor der Aussaat
soll jedoch nochmals Gift gelegt Werden.

Aulendorf, 29. Sept . (Schöne Tat .) Die Standeshcrr-
schaft hat ihre Domänedirektion angewiesen, 200 Ztr . Kar¬
toffeln zum ermäßigten Preis von nur 25 Pro Ztr . anMinderbemittelte der Gemeinde abgeben zu lassen.

Ellwanaen , 29. Sept . (Gut weggekommen.) Vor dem
hiesigen Schwurgericht standen̂ der 23 Jahre alte HolzhauerAnton Mailänder und sein 22iahriger Bruder von Großküchen
OA. Neresheim wegen Widerstands gegen einen Forstbeamten.Die Beiden hatten im fürstl. Wald eine Eiche» gefällt undwaren dabei von dem Forstgehilfen Heck überrascht worden.
Sie fielen über ihn her. warfen ihn zu Boden, schlugen undwürgten ihn und -bedrohten ihn mit Totschlag. Die Geschwo¬renen bejahten nur die Schuldfrage nach einfachen Widerstands
ohne Körperverletzung unter Zubilligung mildernder Um¬
stände. Das Gericht verirrteilte die Angeklagten zu 2 Monaten
bezw. 6 Gefängnis.

Vom, , -nd , 29. Sept . (Lebensmittelteuerung undPreistrei "^ ' ' ' Die große Zahl der Händler , Ober- undUnterau ?»' . »' ^'Vermittler und Schmuser aller Art wird den
Landwirren ^oitklich zur Qual . Es vergeht kein Tag . so wird
dem „Oberländer" geschrieben, wo nicht 15—20 Vertreter diesesBerufs kommen, um Getreide, Kartoffeln, Obst, Futter , Stroh.Rüben usw. aufznkaufen. Dabei überbietet der eine den an¬
deren, was nicht groß verwundern kann, denn jeder will Ware

und — „verdienen". So bildet sich der „Tagespreis ", und
Erzeuger und Verbraucher müssen machtlos zusehen, wie sich
zwgchen beide die „Verdienstzelle" des Zwischenhandels nichtallzu bescheiden einschiebt und die Preise ins Maßlose steigert.
Hatten wir bisher die Last der Zwangswirtschaft zu tragen,
,o leiden wir letzt viel mehr unter dieser Mißwirtschaft. Es
ist unbedingt notwendig, daß wir Landwirte alle Preissteigererund Preistreiber unnachsichtlich vom Hofe weisen Am Endehaben wir den Schaden doch selber. Die hohen Lebensmittel-
Preise steigern wieder die Preise für alle anderen Bedarfsar¬tikel. sowie die Löhne und .Gehälter , was dann wieder in den
Steuern zum Ausdruck kommt. Nicht der scheinbar hohe Preisdarf uns zum Abschluß von Käufen bewegen, sondern nur
die Vernunft und ,das Gewissen, die uns allein richtig führenund uns sagen köncn. was wir für unsere Erzeugnisse nochfordern dürfen. Unser Bestreben sollte dann nach besonders
darauf gerichtet sein, Käufe möglich nur zwischen
Erzeugern und Verbrauchern  und deren Organi¬sationen abzuschließem

Crailsheim , 29. Sept . (Selbstmord.) Nach vorausgegan-aenen Familienzwistigkeiten hat der Gastwirt Fritz Fees in
Buckenweiler seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

Baden.
Pforzheim . 29. Sept . Infolge der erhöhten Betriebsaus¬

gaben muß der Straßenbahntarif auch hier erhöht werden.
Der niederste Fahrpreis wird 80 Pfg . betragen. — Die Lohn¬
bewegung im Edelmetallgewerbe ist noch nicht zum Äbschluß-gekommrn. Morgen vormittag wird sich der Schlichtungsaus-
Wuß mit der Angelegenheit befassen. — BürgermeisterStockinger wird Pforzheim in einigen Wochen verlassen, um
nach St . Georgen im Schwarzwald überzusiedeln. In St.Georgen war gestern Bürgermeisterwahl und dabei ist Herr
Stockinger, der dort als Kandidat aufgestellt war . mit großerMehrheit gewählt worden.

Achern, 28. Sept . Bei der sogenannten Lammbrücke wollte
der Krankenkasienrechner und Kassier Allbecker einem Holz¬wagen ausweichen, wurde aber von einem Auto, das er nichtsah, erfaßt und einige Meter geschleift. Nach kurzer Zeit schonstarb der Verunglückte.

Lauf A. Bühl , 28. Sept . Das Anwesen des ChristianDinger brannte vollständig nieder. Wie es heißt, soll das Feuerdurch Explosion des Schnapskessels entstanden sein. — Wohl
infolge Explosion einer Petroleumlampe erlitt die 14jährigeTochter des Wiesenwart Josef Dinger solche Brandwunden
am ganzen Körper, daß sie am Tag nach dem Unglück starb.
Auch die Eltern , die ihr Kind zu retten suchten, erlitten schwereBrandwunden an den Händen.

Freiburg , 26. Sept . Die heute beginnenden Schwurge¬
richtsverhandlungen betrafen eine Anklage gegen den 24 Jahrealten , ledigen Landwirt August Vogel von Kippenheim, mit
dem gemeinsam die 34jährige Witwe Elisabeth' Schwendi, gcb.Huf. von Kippenheim, wegen Kindstötung beschuldigt war.
Vogel tötete ein neugeborenes Kind der Schwendi, als dessenVater er in Betracht kam, durch einen Halsgriff . Die Witwe
sollte sich schuldig gemacht haben, weil sie ohne bei der Tötung
selbst aktiv mitzuwirken, nicht mit der nötigen Entschlossenheitfür die Erhaltung des Lebens ihres Kindes einschritt, sondernden Vogel nach einer matten Einsprache gewähren ließ. AuSder Verhandlung ging hervor , daß Vogel einen unheilbrin¬
genden Einfluß in der Familie der Witwe Schwendi ausübte,was schon daraus hervorgeht , daß er wegen seiner unsauberen
Beziehungen zu der noch nicht 14jährigen Tochter der Witweim Juni L. Js . zu 1)4 Jahren Gefängnis verurteilt wurde.
Diese 1)4 Jahre miteingerechnet, wurde er heute wegen deman dem Neugeborenen verübten Verbrechen zu insgesamt 4
Jahren Gefängnis verurteilt . Bei der Witwe Schwendi ver¬
neinten die Geschworenen die Schuldfrage ; sie wurde freige¬sprochen. — Mehrfacher Sittlichkeitsverbrechen war der 31jäh-rige. verheiratete Holzhauer Albert Rombach aus St . Peter
beschuldigt. R . versuchte an einem Maisonntag des Jahres1920 an zwei getrennt wandernden Touristinnen im Gebietdes Kandel Notzuchtsdelikte zu verüben, welche aber an der
kräftigen Gegenwehr der Ueberfallenen. einer Zeichnerin ausWaldkirch und eines weiblichen Kurgastes aus Dortmund,
scheiterten. Als schwerstes Verbrechen, das dann zu seiner
Entlarvung führte , ist die Schändung eines I5jähriaen Bauern¬
mädchens im Juni 1921 anzusehen, das Rombach auf einerBergwiese im Bezirk Waldkirch überfiel. Er wurde vom
Schwurgericht wegen versuchter und vollendeter Notzucht zu4)4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

FreiLurg , 28. Sept . Von den vor einigen Wochen aus
dem Untersuchungsgefängnis in Freiburg entsprungenen Aus¬ländern gehört der eine. Hotelbesitzer Schockert, zu Len drei
Silberschmugglern, welche im Frühjahr 110000 belgische und
französische Silberfranken , versteckt in einem Kraftwagen, nach
Deutschland brachten. Der Silberschatz wurde in Freiburg
entdeckt und die drei festgenommen. Von der Strafkammer
wurde der Kraftwagenführer freigesprochen. Schockert und derKaufmann Joseph Hartmann aus Markholz (Luxemburg) zuje zwei Millionen Mark Geldstrafe und mehrmonatiger Frei¬
heitsstrafe verurteilt . Sowohl die Verurteilten , wie auch die
Staatsanwaltschaft beschritten den Weg der Revision, welcher
vom Reichsgericht stattgeben wurde, weil der oberste Ge¬
richtshof feststellte, daß beim ersten Urteil eine unrichtige
Rechtsauffassung angewendet worden sei. Da Schockert ent¬
wichen ist, konnte bei der vom Reichsgericht nach Freiburg
zurückverwiesenen zweiten Verhandlung das Verfahren nurgegen den Angeklagten Hartmann durchgefübrt werden. Der
Gerichtshof erkannte auf drei Monate Gefängnis und auf
50 000 Mark Geldstrafe oder im Falle der Nichtzahlung aufein Jahr Gefängnis . Die drei Monate und 12500 Mark der
Geldstrafe gelten durch die Untersuchungshaft als verbüßt . In
Uebereinstimmung mit dem früheren Urteil wurde auch dies¬
mal dis Einziehung des Kraftwagens und des gesamten be¬
schlagnahmten Silbergeldes ausgesprochen.

Mannheim , 28. Sept . Für das Hilfswerk in Oppau hatder Verein der Holzindustriellen und Holzhändler von Mann¬
heim und Umgebung 150 000 Mk. gezeichnet. Er will sofortdas Schnittholz für den dringendsten Bedarf bereitstellen. —



Der Rhein -Neckargau wird dem Fonds zur Instandsetzung des
Ehrenfriedhofs 3000 Mk . überweisen . — Die Ledermerke Freu-
Lenberg sowie Hirsch in Weinheim haben zugunsten der
Oppauer Opfer Beträge von 100 000 bezw. 20 000 Mk . gestiftet.
Die jetzt abgeschlossenen Haus - und Straßensammlung vom
Sonntag für Ovvan hat in Heidelberg allein über 155 000 Mk.
gebracht . Dazu kommt noch das sehr erhebliche Ergebnis
anderer , noch nicht abgeschlossener Sammlungen . — Der Leiter
des englischen Generalkonsulats in München , Botschaftsrat
Seeds , hat dem Präsidenten des bayerischen Landtags 5000 Wik.
für die Opfer der Katastrophe in Oppan übersandt . Präsident
Königsbauer hat dem englischen Botschaftsrat in einem warm
gehaltenen Schr eiben herzlichen Dank übermittelt . _

Vermischtes.
Valuta -Invasion aus der Schweiz . Wie bei Lörrach , so

ist auch in der Umgebung von Konstanz der „kleine Grcnzver-
kehr" allmählich zum Skandal geworden . Nach den Berichten
deutsch-schweizerischer Blätter sind in den letzten Sonntagen
die Eidgenossen in Hellen Scharen über die Grenze gezogen,
um dort ihre Schweizer -Franken in Mark und Pfennig , in
Speise und Trank in Schuhe und Kleider umzusetzen . ' Es
wird berichtet , daß man an einem Mittag 5000 Schweizer habe
zählen können , die mit ihrer Paßkarte den Konstanzer Zoll
passiert hätten ; davon seien ihrer Tausend mit zollpflichtigen
Paketen zurückgekehrt , während die übrigen ihre Schätze nach
altem Brauch unverzollt und wohlversteckt über die Schweizer
Grenze gebracht haben werden . Die Insel Reichenau sei an
einem der letzten Sonntage von einer Invasion aus dem Kan¬
ton Schaffhausen heimgesucht worden ; etwa 400 Personen seien
über die Insel hergefallen und hätten mit den Speisevorräten
„stübis und rübis " aufgeräumt . In Konstanz beschränkten sich
die Beutezüge nicht auf den Sonntag ; die feine Einrichtung der
Paßkarte für den kleinen Grenzverkehr , die 15 Kilometer weit
in Thurgau erhältlich ist, ermuntert viele Eidgenossen . Tag
für Tag „in die Stadt " hinein zu gehen , zum Mittag und zum
Nachtessen, zum Abendschoppen und zum Kaffeesatz. Es ist
eben auf alle Fälle Pikant , den Hausen deutsches Papier in der
Haüd zu haben , den man für eine Zwanzigfrankennote herge-
zählt bekommt . Der Unfug wird nachgerade so groß , daß nun
selbst die schweizerische Grenzbevölkerung Lärm zu schlagen be¬
ginnt

User -Helden -Gedöchtnisfeier . Am 16. Oktober , nachmittags
S Uhr findet in der altezr Garnisonkirche in der Neuen Fried¬
richstraße in Berlin eine User -Helden -Gedächtnisfeier statt , die
für alle Userhelden , insbesondere auch für die an der User
Gefallenen des 3.. 25. und 26. Reserve -Korps gedacht
ist. Sie soll gewissermaßen ein „Tag der Kriegsfreiwilligen
Von 1914" sein, die in einem besonderen ' Teile des deutschen
Heeres vereint waren und die nun wieder zusammenkommen.
um ihre Gefallenen in ernster Weise zu feiern.

82 Proz . des Friedens -Schiffsverkehrs in Hamburg erreicht.
Eine Steigerung des Schiffsverkehrs im Hamburger Hafen ist
von Monat zu Monat zu verzeichnen gewesen . Der Verkehr
hat jetzt bereits etwa 82 Prozent des letzten Friedensjahres
wieder erreicht . Nur ist zu bemerken , daß der Prozentsatz
eigener deutscher Schiffe hinter dem der Vorkriegszeit noch
wesentlich zurück steht. _

Handel und Verkehr.
Börsenbericht vom 29. September . — Mitgeteilt von der

Direktion der Discontogesellschaft , Fil . WildbaL , vorm . Stähl
u . Federer A.-G . Die heutige Börse verkehrte fast durchweg
in fester Haltung nur bei einzelnen Werten machte sich etwas
Realisationsneigung bemerkbar . Von Bankaktien wurden
Württ . Hypothekenbank 180 (plus 2 Proz .) . Württ . Notenbank
865 (Plus 10 Proz .), Württ . Vereinsbank 245 notiert . Die
Aktien der Maschinen - und Metallindustrie waren besonders
lebhaft gefragt . An erster Stelle standen Feinmechanik Tutt¬
lingen , die ihren Kurs 95 Proz . erhöhen konnten (1195), Daim¬
ler plus 15 Proz . (450), Hohner plus 75 Proz . (900), Jung-
hans Plus 60 Proz . (560), Laupheimer Werkzeug plus 12 Proz.
(910), dagegen Maschinenfabrik Hetzer 890 (— 5 Proz .), Ma¬
schinenfabrik Eßlingen — 51 Proz . (700). Der Spinnerei - und
Textilmarkt zeigte überaus feste Haltung . Baumwolle Er¬
langen 1110 (plus 100 Proz .), Kammgarn Bietigheim 1275
(plus 75 Proz .), Württ . Kattun 1180 (plus 30 Proz .), Württ.
Baumwollindustrie Eßlingen waren gegen letzte Notiz 500
Proz . (1500) höher , Verein . Filzfabriken 200 Proz . höher (1200).
etwas schwächer waren Baumwollspinnerei Unterhausen 1100
(— 20 Proz .) . Kolb u . Schüle 1400 (— 40 Proz .) . Äon den
übrigen Jndustriewerten notierten : Bad . Anilin 570 (plus 50
Proz .), Zementwerk Heidelberg 750 (— 5 Proz .) , Deutsche Ver¬
lagsanstalt 665 (plus 15 Proz .), Salzwerk Heilbronn 950 (plus
50 Proz .), Sektkellerei Wachenheim 725 (plus 25 Proz .),
Schleppschiffahrt auf dem Neckar 360 (plus 20 Proz .) , Stutt¬
garter Straßenbahn 130 (plus 15 Proz .), Stuttgarter Zucker
660 (plus 30 Proz .), Ziegelwerke Ludwigsburg 820 (plus 20
Proz .). Im Freiverkehr , der heute sehr lebhaft war , hörte

man folgende Kurse : Benz ca. 445, Bad Mergentheim ca. 200,
Ebinger Tricot ca. 246. Faun ca. 380 G .. junge Germania stark
anziehend ca. 490—500, Ludwigsburger Glas ca. 290—295,
Gummiwerke Neckar ca. 225—228, Hansa -Metall 375, Hell¬
brauner Zucker ca. 660—670, Knorr ca. 670—673, alte Krumm
ca. 360, junge Krumm ca. 348—350, Lauffener Zement ca. 1100,
Lauffeuer Zement -Bezugsrechte ca. 700 Proz ., Mayer u . Voll¬
mer 178. Holzhommel ca. 360, Südd . Kokos ca. 340—345. Tau-
bergwcrke ca. 170—173, Ufa ca. 209—213. Württ . Textil ca. 300
bis 302.

Stuttgart , 29. Sept . Dem Donnerstagmarkt am hiesigen
Vieh - und Schlachthof waren Angeführt : 172 Ochsen, 26 Bul¬
len , 324 Iungbullen . 179 Jüngrinder , 302 Kühe , 472 Kälber,
447 Schweine und 1128 Schafe . Aus 1 Ztr . Lebendgewicht
wurden erlöst Ochsen 1. 670—780, 2. 530—640, Bullen 1 640 bis
690, 2. 520—620, Jungrinder 1. 720—800. 2 610—680, 3. 540
bis 580. Kühe 1. 550—670. 2. 370—500, 3. 210—320, Kälber 1.
860—920, 2. 760- 840, 3. 700—750. Schweine 1. 1340—1420, 2.
1200—1300, 3. 1000—1150, Schaffleisch 720—850, Hammelfleisch
900—950 Verlauf des Marktes : Großvieh langsam . Kälber
und Schweine lebhaft.

Stuttgart , 29. Sept . Filderkrautmarkt auf dem Char¬
lottenplatz. Zufuhr 200 Stück. Preis 60—65 l/k für den Ztr.
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz. Zufuhr 4500 Ztr., Preis
105—110 -F pro Ztr.

Herrenberg , 29. Sept . Dem Viehmarkt waren zugeführt:
25 Ochsen, 220 Kühe und Kalbinnen . sowie 120 Stück Jüngvieb.
Der Verkauf war lebhaft bei steigenden Preisen . Begehrt war
besonders Milchvieh und Fettvieh . Erlöst wurden für ein
Paar Ochsen bis 24 000 .F . für trächtige Kühe bis 9000 -F , für
Milchkühe bis 7000 -F . für Schlachtkühe bis 4000 für Kal¬
binnen bis 8000 für Jüngrinder und Miere bis 4000
— Dem Schweinemarkt waren zugeführt : 570 Milchschweine
und 120 Läuferschweine . Paarpreis : Milchschweine 400—700
Läuferschweine 1000—2400 Handel lebhaft.

Neueste Nachrichten.
Miinchc«, 39. Sepr. D»'ch die Neubiidug des Mini¬

steriums scheiden der bisherige Mmisteipcäsidevt und Siaats-
minister des Innern, Dr. v. Kahr und der bisherige Justiz¬
minister Dr. Rolh in ihrer Eigenschaft als Bevollmächtigte
Bayerns zum Reichsrat aus ihrer Stelle aus. Durch
Ministerratsbeschluß sind als Bevollmächtigte Bayerns zum
Reichsrat bestätigt worden der neue Ministerpräsidentund
Staatsminister der Justiz Graf Lerchenfeld und der Staats'
minister des Jnrit̂ r Dr. Schweyer. Die Bevollmächtigung
der wieder ernannten Munster zum Reichsrat ist durch
Ministerratsbeschlußerneut worden.

München, 29. Sept . Von Staatssekretär Lewald wurde
im Namen der Reichscegierung der bayerischen Slaatsregie-
rung telegraphisch mstgetcilt, daß die neue ksteichsoerordnung
vom 28. September mit sofortiger.Wirkung in Kraft gesetzt
worden ist.

Munchin , 29. Sept . Ein Amerikaner, der. sich zur
Zeit hier aufhält, wurde das Opfer eines sich ihm als
Fremdenführer entbietenden Unbekannten. Die beiden tauschten
ihre Visitenkarten aus. Der Unbekannte benützte die Karte
des. Amerikaners dazu, dessen Koffer abholen zu lassen, der
u. a. Bargeld im Betrage von 500000 Mark, 'Anzüge,
eine goldene Kravattennadel mit Brillanten und den R ise-
paß des Amerikaners enthielt. Der Gesamtwert des Koffers
betrug 541000 Der Amerikaner hat für die Wieder¬
erlangung seines Eigentums eine Belohnung von 100000 <̂ 1
ausgesetzt.

Schwrinfurth, 29. Sept. Der Stadtrat hat die Ein¬
führung einer Wohnungsluxussteuer abgelehnt, weil die Er¬
hebungskosten höher würden als die Einnahmen daraus.

Greiz, 29. Sept. Der Streik der sächsisch thüringischen
Webereien ist beendigt. Die Arbeit wurde heute überall
wieder ausgenommen. Mit der Wiederaufnahme der Ar bei
in den Färbereien ist bis Samstag zu rechnen.

Erfurt , 29, Sept In sämtlichen dem Verband thürin¬
gischer Metallindustrieller angeschloffenen Betrieben ist heute
früh die Aussperrung erfolgt, nachdem die Streikenden gestern
nicht zur Arbeit zurückgekeyrt sind.

Kassel, 29. Sept . In dem kleinen Orte Grebenstein
wurde ein Mitglied des „Jungdeutschen Ordens" nankbns
Koch von politischen Gegnern zu Tode mißhandelt. Er kam

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Eben st ein.

G (Nachdruck verboten.)
Aus der bis auf den letzten Platz gefüllten Wirtsstube

rief jemand nach dem Lammwirt, und in der Küche schrie die
Köchin nach der Hauserin, denn das Schmalz wäre gar
und noch so viel Schnitzel bestellt.

Eie mußten beide ihren Pflichten Nachkommen und
Fanden tm Laufe des Tages auch keine Feit mehr, über die
Hache zu reden.

Giebel, sonst einer der Fröhlichsten, kam heute ffchweig-
Jam und verdrossen seiner Pflicht als Haussohn nach.

Es ärgerte ihn, daß er nicht, wie er gehofft, Lena heut
Won eine klare Antwort bringen konnte.
- Und als Martina ihm einmal im Dorübergehen halb
Ichelmisch, halb gönnerhaft zuflüsterte: „Der Vater hat mir
Alles erzählt, und ich werde schon reden zu deinen Gunsten —*
Ärgerte er sich erst recht.

Was fiel dem Vater denn ein, - er Hauserin von seinen
'.Angelegenheiten zu erzählen?

Dann wurden seine Gedanken plötzlich durch yin halb¬
laut am Durschentrsch geführtes Gespräch abgelenkt.

Von seinem künftigen Schwager, dem Fritz Leonhard,
war dort dke Rede.

„Wißt ihr schon*, sagt« der junge Hochleitner, „den
Leonhard haben sie heute in aller Frühe abgeführt nach
Aflenz zum Bezirksgericht. Soll gewildert haben am Mitter-
bachboden, und der Forstgehilfe Meisenpohl hat ihn erkannt.
Wi« er ihn festnehmen will, schießt ihn der Leonhard nieder !"

„Wird ihn doch nicht wirklich erschossen haben?" meint
de» Bach schnöder Mich! erschrocken.

„Ach nein. Bloß in den rechten Fuß hat er ihm ein«
Kugel gegeben. Almleute, die vor Sonnenaufgang auf die
Fölzalm » wollten, hätten ihn gefunden, sagen sie, und zu
Tal geschafft. Und eine Stunde später haben die Gendarmen
den Leonhard auch schon gehabt."

„Hat er's eingestanden?"
„Beileib nicht! Stein und Dein leugnet er. Na ja —

wer wird denn so was auch zugeben! Ist eh keine Sünb,
bas Wildern ! Was steigen einem die vertrackten Jäger über¬

allhin nach! Dem Meisenpohl ist's ganz recht geschehen, daß
er sein Teil gekriegt hat."

Eie reden noch eine Weile über das Wildern, für das
sie natürlich alle Partei ergreifen, denn es sind nur wenige-
da, die nicht ab und zu nachts mit dem zerlegbaren Stutzen
durch die Wälder schleichen.

„Und das ist nur unser gutes Recht", ruft der Hoch¬
leitner , mit der Faust auf den Tisch schlagend. „Frißt uns
das verfluchte Mld nicht Wiesen und Aecker ab? Das Bissel,
was sie Wildschaden zahlen nachher von der Herrschaft, ist
nicht der Rede wert . Schad ist's um den Leonhard, sag ich,
und recht hat er gehabt mit dem Schuß!"

Er hob sein Glas und leerte es dann auf einen Fug.
„Hoch sollen sie alle leben, die Wildschützen, und der

Leonhard am höchsten!"
Während die anderen sich anschickten, seinem Beispiel zu

folgen, öffnete sich die Tür , und ein starker, blühender
schwarzhaariger Bursche trat ein. Schmunzelnd trat er an
den Tisch.

„Dergellls Gott für die gute Meinung und da wäre ich
gleich selber!" sagte er lachend.

„Gott Lob und Dank, daß sie dich wieder ausgelassen
haben", sagt« Giedel, ihm herzlich die Hand drückend.

„Der Leonhard! Grüß Gott , Leonhard! Das ist schön,
daß du grad daherkommst! Setz dich! Giedel, bring ihm ein
Glas , daß er uns Bescheid tun kann!" schwirrte es durch¬
einander.

Von allen Seiten rückte man zusammen, um ihm Platz
zu machen. Lächelnd setzte er sich.

Aber sein Gesicht wurde sofort ernst, als der junge
Hochleitner ihm vertraulich lächelnd zublinzelte: „Gut hast es
gemacht heut nacht! Wir sind alle auf deiner Seite, und
wenn du wieder einmal Zeugen brauchst — na, du verstehst
mich schon! Keiner von uns wird dich im Stich lassen!"

„Werd's nit vergessen, Franzi , denn selb leugne ich
nicht, daß ich noch lang nicht den letzten Rehbock geschossen
habe! Aber wegen heut nacht bist im Irrtum . Ich war
auf der Fölzalm, und Hab die ganze Geschichte erst vom
Gendarmen erfahren . Nachher hat mir der Moosbichler
Mixtl freilich noch mehr davon erzählt."

I „Geh — du warst es wirklich nit ?"'

von einer Kneipereîund geriet auf dem Nachhauseweg j,

mregte Auseinandersetzungen mit einigen Arbeitern, j« ^
in vornehmen
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Verlauf ihm das Hakenkreuz von der Brust gerissen
selbst geschlagen, zu Boden geworfen und mit Füßen aeb^
wurde. Die Mißhandlung hatte zur Folge, daß Kock?

«Krankenhaus eingclüfert werden mußte, wo er verstell —
Als Täler sind vier Arbeiter verhaftet worden l̂ ^ ebenfalls ein Ges

Braunschweig. 29. Sept. Die braunschweigische ZtaM'gebracht werden. —
regrerung hat für die Hinterbliebenen der Opfer der Ke>»Men Gesandten in B,
strophe von Oppau 100000 bewilligt. Weiter wu! Mn in Prag ist nu
beschlossen, an die braunschweigische Bevölkerung einenMM die tschecho-slowaki
gemeinen Aufruf zur öffentlichen Sammlung für die„1M, voraussichtlich am
leidenden Angehörigen der Verunglückten zu richten. ^'- - - MN- - Zu Ehrend

Braunschweig, 29. Sept. In der vergangenenM Kutschen Schutzgebieten
drang eine Räuberbande in das Gehöft dcs Landrats MÄ ei»Denkmal errichtet,
in Dorstadt bei Wolfenbüttel ein. Als die Einbrecher dem Hauptauslchu
Durchsuchung der Räume in das Schlafzimmer des Besitzt
kamen und dieser erwachte, wurde er durch mehrere SW, - . „ , .
niedergestreckt. Auch die aus einem Nebenzimmer HE AnanzSachverstandlgei
eilende Ehefrau wurde mit Schüssen empfangen und sch„I fänden. — Wie 1
getroffen. Als das Dienstmädchen die Lichtanlage einschMch
flüchtete die Bande. Mehrere Nachbarn des Ueberfallenk,
durch den Lärm aufmerksam gemacht, sandten den Einbrecher
Gewehrschüssen nach. Wie die Neuesten Nachrichten melde«,
sind Wilms und seine Frau schwer verletzt nach eiW
Krankenhaus gebracht morden. Einer der Täter, derv
mundet wurde, ist bereits gefaßt worden, die übrigenU
flüchtig.

Berlin , 29. Sept . Das Reichskabinett hat sich jam ^
seiner gestrigen Sitzung mit der Besteuerung des TM r̂ ReitN
befaßt. Es wurde beschlossen, daß die VerordnungW ^ :
4. Juli 1921 bezüglich der Besteuerung der TabakfabrW ^
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' 'Gleichzeitig heißt es, d>Berlin, 29. Septbr. Heute berichtete in einer verk«,
lichen Sitzung des Auswärtigen Ausschusses des Reichstags
m Anwesenheit des Reichskanzlers Minister Dr. Rosen ük
die Aufhebung.der wirtschaftlichen Sanktionen und über d»
deutsch-amerikanischen Vertrag. Nach mehrstündigerM
spräche beschloß der Auswärtige Ausschuß auf Anregi,^
seines Vorsitzenden Dr. Stresemann bei4 Stimmenthaltung
dem Reichstage die Zustimmung zu dem Gesetz berreŴ Schaffung eines a
den am 25. August vereinbarten deutsch-amerikanischen für die die red
trag über die Regelung der deutsch-amerikanischenBeziehung^ Mailand, 29 Si

dem Gutachten beeinflu
Amsterdamer Gewerksch
migliedern, darunter 1
wurden, und die eine i
Zustimmung der deutsck
in Oberschlesien finden
1>e!onl die Unteilbarkeit

klaren, hat Briand soff
Regierung zum englisch
gegeben. Die drei En
die Unabhängigkeit Atb
zu„überwachen und zu

London, 29. Se
Mitgliederzahl der Kon
amtlichen Statistik der >
im Mai 1920 auf 200

Osaka, 29. Sept.
Japan heimsuchte, wm
zerstört, Erdsenkungen

zu empfehlen.
Berlin , 30. Sept . Gestern setzten die Fraktionen da

Koalitionspartner, r̂nd der Deutschen Volkspartei ihre Be-
ramngen über die Kabinettsfrage fort. Während das„W
liner Tageblatt" über die Aussichten des Zustandekommen!
einer erweiterten Koalition im Reich und in Preußen opti¬
mistisch urteilt, schreibt der „Berliner Lokalanzeiger", das
nach dem Ergebnis der gestrigen Besprechungen der Fraktioi
der Volkspartei man innerhalb der Partei die Frage da
Kabinetisneubildungnicht sehr günstig beurteile. Laut I»
wärts" ist man auch in maßgebenden sozialistischen Kreist,
auf Grund der gestrigen Verhandlungen gegenwärtigH , ,
sehr optimistisch. Am Samstag sollen die Besprechungen dH Fahrzeuge vernichtet.
Fraktionsführer beim Reichskanzler wieder aufgenommsjonischen und telegrapwerden.

Berlin, 29. Sept. Eine fünfköpsige Bande jugendlich«
Räuber wurde dieser Tage durch die Berliner Krimimi
Polizei unschädlich gemacht. Die Burschen, zum Teil fcühm
Fürsorgezöglinze, trieben sich in der Gegend des Zentral
vigbhofes umher und verübten dort allerhand Räude«
unw Diebstähle. Einer von ihnen nahm irgendwo Stell»»-
nur zu dem Zwecke, um Gelegenheiten zu Diebstählen aB
zukundschaften. Hatte er solche gefunden, so benachrichtig
ec seine Spießgesellen, die an Ort und Stelle eilten. Da
Erlös ihrer Beute brachten sie dann mit MädcPnW
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„So wahr ich Leonhard heiße! Nehböcke, Gemsen^
ja ! Aber auf einen Menschen schieß ich nicht, . . . seM
wenn derselbige ein Jäger war ' !"

„Aber wer war 's denn nachher? Er schwört ja, daß
er dich erkannt hat !"

„Dann schwört er falsch. Wer war 's? Beigott, ich gö«
einen Finger her, wenn ich's wüßte! Ein llnsriger nit, dH
steht einmal fest."

„Kein Unsriger? Hast ihn denn gesehen?"
„Ich nit , aber der Mirtl . Dem ist er nachher fast in im

Arme gelaufen — mitsamt seinem Rehbock. Und «r hat
anfangs auch gemeint, ich war 's, so gleich soll er mir schaue»
in der Statur . Wie er ihn aber näher ansieht, weist sich5
daß es ein Fremder ist mit einem fremden Gesicht, eine«
schwarzen Vollbart und stechenden Augen. Der Mirtl h«
ihn angeredet, über er hat tein« Antwort geben und sich
seitwärts in die Büsche geschlagen. Und weil er wst ei«
richtiger Räubersmann ausgesehen haben soll, hat sich der
Moosbichler auch nicht weiter mit ihm zu schassen mache»
wollen. Ein Glück war's aber doch, daß er ihm begegnet lst,
sonst hätten sie mich wohl nit so schnell freigegeben."

Die Burschen schütteln verwundert öen Kopf.
„Ein Schwarzbärtiger ? Wer könnte das denn sei»'

Ein solcher lebt ja nirgends da herum?"
„So sagt der Mirtl . Und er sagt auch, eine lange ro

Narbe hätt ' er auf der Stirn just da, wo dc>A Haar anM
Wie er mit ihm zusammen gekommen ist, hat ein Ast
den Hut vom Kopf geschlagen, da hat er die Narbe deutM
gesehen." , . . ..

„Na, dann werden sie ihn bald haben. Einen solch*
' findet man leicht auf !"

„Glaub 's nicht! Denn der Mirtl war der Meinung ^ .
wär' nicht vonnöten, dem Gendarmen alles so genau wn Gsi möglichst schnell ui
geben. Ist 's auch ein Fremder , so braucht man den arM «JMn dafür sorgen,
Teufel just nicht ins Unglück zu stürzen, meint der W.»

'„Ist eh wahr. Was geht'- uns an ? Dem Jäger H-§ /sherigen Stell
der Denkzettel nichts schaden. Wenigstens haben wir fteiê ,
Welle Ruhe vor ihm!" -

Als Giedel sich in diesem Augenblick zufällig umwau
weil jemand nach frischem Me» schrie, fuhr er beinahe
schrocken Mammen . . , - - Eorts . folg"
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Berlin, 29. Sept. Der Auswärtige Ausschuß des
Gjchstags hat beschlossen, im Plenum die Ratifikation des
A.jedensvertrags mit den Vereinigten Staaten zu empfehlen
^ Von der sozialdemokratischen Fraktion des Reichstags
"z ebenfalls ein Gesetzentwurf zum Schutz der Republik
gebracht werden. — Die Ernennung des bisherigen sach¬
te, , Gesandten in Berlin,' Dr Koch, zum deutschen Ge,
Mn in Prag ist nunmehr erfolgt. Dr. Koch wird, nach¬
dem die tschecho-slowakische Regierung das Agrement erteilt
bat voraussichtlich am 15.'Ok,ober seinen neuen Posten an-

— Zu Ehren der während des Weltkriegs in den
deutschen Schutzgebieten gefallenen Deutschen soll in Berlin
ein Denkmal errichtet werden. Ein entsprechender Entwurf
soll dem Hauptausschuß des Reichstags vorgelegt werden.

Me der „Berliner Nationalzeilung" gemeldet wird, soll
den nächsten Wochen in Amerika eine Konferenz von
anz-Sachverständigen über die europäische Valutafcage

Münden. — Wie die - „Vossische Zeitung" hört, wirb
>Harim Gorki in 2 Tagen in Berlin eintreffen. Er will

einen längeren Kuraufenthalt in Bad Nauheim nehmen.
Breslau, 29. Sept. lieber den Magistratsvorschlag,

.. 10000  vorgesehen hatte, hinausgehend bewilligte die
Nadtverordnetenversammlung in ihrer heutigen Sitzung den
Mag von 25000 ^ für die Hinterbliebenender Opfer
« Oppau.

Kopenhagen, 29. Sept. Ein deutsch-dänisches Komitee
sich hier unter dem Vorsitz des deutschen Gesandten

Freiherrnv. Neurath gebildet und einen Aufruf veröffent¬
lich,, in dem zu Beitrügen für die von der Oppauer Ex
Momkarastrophe Betroffenen aufgeforßert wird.

Genf, 30. Sept. Tie schweizerische Depeschenagentur
verzeichnet Gerüchte, wonach die Entscheidung des Rats in
,er oberschlesischenFrage sich der Sforza-Linie nähern werde.

Gleichzeitig heißt es, daß der Rat sich in hohem Maße von
Gutachten beeinflussen lasse, die in der Denkschrift der

Amsterdamer Gewerkschafts-Internationale von allen Komitee-
Nigliedern, darunter den polnischen Vertretern, abgegeben
Mdm, und die eine Lösung ermöglichen, die sowohl die
Zustimmung der deutschen wie der polnischen Arbeitermaffen
in Oberschlesien finden würde. Das erwähnte Gutachten
Mut die Unteilbarkeit des Industriegebiets und empfiehlt
die Schaffung eines autonomen Staates Oberschlesien, eine
Äsung für die die rechtliche Grundlage fehlt.

Mailand, 29. Sept . Wie die römischen Blätter er¬
klären, hat Briand sofort die Zustimmung der französischen
Regierung zum englisch-italienischen Abkommen über Albanien
gegeben. Die drei Ententestaaten gewährleisten gemeinsam
die Unabhängigkeit Albaniens und beauftragen Italien, sie
zu„überwachen und zu schützen".

London, 29. Sept . Laut „Morning-Post" ist die
Wgliederzahl der Kommunistischen Partei in Rußland, der
amtlichen Statistik der Sowjetregierung zufolge, von 600000

Mai 1920 auf 200000 zurückgegangen.
Osaka, 29. Sept . Infolge des Taifuns, der das mittlere

Japan heimsuchte, wurden viele Häuser überschwemmt und
zerstört, Erdsenkungen verursacht, Fischerboote und andere
Fahrzeuge vernichtet. Infolge der Unterbrechung der tele¬
fonischen und telegraphischen Verbindungen fehlen Einzel
hüten. Die Zahl der Toten soll beträchtlich sein.

Tagung des Reichsverbands der deutschen Industrie.
München, 29. Sept . Nach einer lebhaften Diskussion über

die Organisation der Leistungsverbände, an der sich auch der
Regierungskommissarv. Batocki. der Nachfolger Guggeuhei-
«rs, beteiligte, wurde auf der Tagung des Reichsvervauües
der deutschen Industrie in München über die Stellung der
Industrie zu den Leistungsverbänden eine Resolution ange¬
nommen. in der es heißt : Der Verband der deutschen Indu¬
strie erklärt sich grundsätzlich bereit, nach allen Kräften die
Regierung bei der Durchführung der Sachleistungen für die
Wiedergutmachung zu unterstützen. Diese Sachleistungen wer¬
den nach Möglichkeit in freier Vereinbarung aufzubringen sein.
Soweit die Bildung von Leistungsverbänden notwendig werden
sollte, wird sie freiwillig erfolgen müssen. Auch da, wo man
eme zwangsweise Bildung von Leistungsverbänden nicht glaubt
Mgehen zu können, ist sie ausdrücklich auf den einzigen Zweck
der Sachleistungen für den Wiederaufbau zu beschränken, ohne
ße mit anderen, insbesondere sozialpolitischen Bestimmungen
Sil beWen. Nach Annahnk der Resolution begann die Dis-
Won über die Finanzfrage.

München. 29. Sept. Im Verlauf der gestrigen Schlutz-
Mng des Reichsverbands der deutschen Industrie wurde eine
Schließung angenommen, der zufolge Präsidium und Vor¬
stand des Verbands der Reichsregierung folgendes erklären:« Industrie ist zu Verhandlungen darüber bereit, wie unter
Ausnützung des Kredits, welchen sie im Ausland genießt, der
«ichsregierung Gold oder Devisen zur Verfügung gestellt wer¬
den,könnrn. Die Voraussetzung dafür ist, daß die übrigen
»mie der Wirtschaft— Landwirtschaft, Handpl. Banken und
Bankiers— in gleicher Weise sich betätigen und daß unver-
Mich wirksame Maßnahmen durchgeführt werden, durch die
Mützige Finanzwirtschaft, als den Kredit des Reichs und der
Awatwirlschaft untergrabend, beseitigt wird.
Dr. Rathenau über die Lebensweise des deutschen Volkes.

^ München. 29. Sept . Der Reichsverband der deutschen
Muitrie trat heute in die Erörterung der gestrigen Aus-
Wungen des Wiederaufbauministers Dr . Rathenau ein. Der
«mchskommissar für Wiederaufbau, von Batocki, bemerkte u. a.,
^Sachleistungen müßten nach einheitlichen Gesichtspunkten
Msinne höchster Wirtschaftlichkeit geordnet werden. Er ver¬
biete sich dann Mer die üblen Erscheinungen der Verschwen-
«Wssucht und des übermäßigen Auslandsverbrauchs und
Me , wir müßten unsere Lebenshaltung auf das bescheidene
Mg der Zeit vor etwa 40 Jahren zurückschrauben. Wenn der
Meilkonsum und der Massenluxus nicht eingedämmt würden,
m5 wurden uns alle Sachleistungen nichts nützen. Wir seien
Mn Augen des Auslands leichtfertige Bankerotteure , die
AE noch die letzten Besitztümer verpraßten . Ein Volk rn
M Me wie wir müsse sich wenigstens vorübergehend Ein-
Mnkungen aüserlegen können. Unsere Sachleistungen nnüß-
^Mogüchst schnell und prompt durchgeführt werden. 3Vir
NM dafür sorgen, daß alles im Rahmen unseres Wirt-
Ml -Iebens getan werde. Vor allem sei es notwendig, die
sD" bisherigen Stellen mit ihrer Unübersichtlichkeit zu Lc-
DW - An die Stelle des bürokratischen Betriebs müsse eine
.ME freie Selbstverwaltung der beteiligten Wirtschafts-

treten. Auch die vielen Reibungen innerhalb der ein-
M ?, Wirtschaftskreise müßten verschwinden, ebenso die Ri-
iln zwischen den Ländern bei Regelung der Reichsaufträge

>ore Sachleistungen müßten so erledigt werden, daß unsere

Stellung auf dem freien Markt möglichst gestärkt werde. Dies
werde nur durch gute Sachleistungen erreicht. Bei einer man¬
gelhaften Erledigung würde unser Ansehen verloren gehen.
Ueberflüssige Reparationsgewinne müßten vermieden werden,
ebenso der unnötige Druck weiteren Pav»Piergeldes.

Zur Aufhebung der Sanktionen.
Koblenz, 30. Sept . Ueber die Aufhebung der wirtschaft¬

lichen Sanktionen wird gemeldet: Die Interalliierte Rhein¬
landkommission hat die in Verfolg der Londoner Beschlüsse
erfolgten Verordnungen im besetzen Gebiet mit Wirkung vom
30. September , abends ?2 Uhr, unter Vorbehalt aufgehoben
und im wesentlichen folgendes bestimmt. Unberührt bleibt
die vMltigkeit der auf' Grund der aufgehobenen Verordnungen
getätigten Akte. erworbenenMechte , übernommenen Verbind¬
lichkeiten und verhängten Strafen . Die von den alliierten
Stellen im besetzten Gebiet erteilten Ein - und Ausfuhrbewil¬
ligungen bleiben aültig . ebenso die von ihnen aufgestellten
Freilisten für die Dauer von drei Monaten . Ferner bleibt
die Freiheit des Verkehrs mit Postpaketen bis zu fünf Kilo¬
gramm auf der Westgrenze des besetzten Gebiets für einen
Monat bestehen. Für die Abrechnung der für den Repara-
tionsausschnß von der Rhemtandskommission und ihren Or¬
ganen vereinnahmten deutschen Zolleinkünfte bleiben die zu¬
ständigen deutschen Behörden der Rheinlandkommission unter¬
stellt. Die bei der Durchführung der Sanktionen der deutschen
Verwaltung entstandenen Kosten fallen dem Deutschen Reich
zur Last Die Suspension der deutschen Gerichte und Verord¬
nungen wird aufgehoben. Bis zum Inkrafttreten des inter¬
alliierten Zollausschusses setzt das Emser Ein - und Ausfuhr¬
amt seine Tätigkeit fort , soweit ws sich nicht um den Waren¬
verkehr über die ausländische Grenze des besetzten Gebiets
handelt.

Englische Zustimmung.
London, 29. Sept . Die Aufhebung der wirtschaftlichen

Sanktionen am Rhein findet in der Presse allgemeine Zustim¬
mung. Die Beseitigung der wirtschaftlichenZerstörung werde
dem deutschen Volle klar machen, daß die Politik der Erfüllung
der gerechten Forderungen der Alliierten Deutschland unmit¬
telbar zugute kommt. „Daily Mail " hofft, daß von den
Alliierten endlich eine Politik kluger Finanzkunst gegen
Deutschland angewandt werde. Eine deutsche Mark wäre einen
halben Penny . Das bedeute genau so gut ein Unglück für
den englischen Handel, wie für ein am Rande des finanziellen
Zusammenbruches stehendes Deutschland. Die englische Re¬
gierung nzüsse sehr bald die Initiative zur Verurteilung der
Gewaltbedingungen des Reparationsproblems wie zu der ge¬
samten Frage der Beziehungen zu Deutschland ergreifen. Es
sei bedauerlich, wenn in dem jetzigen Augenblick ein Blatt wie
die „Times" versuchen, den französischen Unwillen zu verstär¬
ken, intzßm es Deutschland der ungeheuren Vorbereitung einesRevanchekriegesbezichtigt. Die Beweise, auf die sich die „Ti¬
mes" stützen, seien ungenügend und ständen im Widerspruch
mit der bekannten Gesinnung der Regierung Wirth und der
großen Masse des deutschen Volkes, von der die Regierung
Wirth unterstützt werde. __

unterrichtet Sie kurz, schnell und sachlich über alle
wichtigen Vorgänge.

Morgen beginnt sin neues Vierteljahr.

Zur Verhaftung des Berliner Handwerksobermeisters
RaharLt.

Die Affäre des Präsidenten der Berliner Handwerks¬
kammer, des Ehrenobermeisters Rahardt , der. wie berichtet, auf
der Durchreise durch Elbing verhaftet worden ist, darf noch
immer nicht als klargestellt bezeichnet-werden, zumal sich die
maßgebenden amtlichen Stellen jeder Erklärung zu dieser An¬
gelegenheit enthalten. Rahardt ist bereits in das Unter¬
suchungsgefängnis in Moabit eingeliefert worden. Wie das
„Berliner Tageblatt " erfährt , ist die Voruntersuchung gegen
den Beschuldigten noch nicht eröffnet worden, doch fand heute
vormittag eine eingehende Vernehmung Rahardts Vov dem
Untersuchungsrichter statt. Es verlautet , daß dringender Ver¬dacht des Meineids, des Betrugs und der Untreue im Amt
gegen Rahardt vorliegt. Außer Rahardt und dem Handwerks-
kammersekretär Hoffmann befinden sich noch fünf Personen
in Hast. Es stehen noch weitere Verhaftungen bevor. Wie
jetzt feststeht, beträgt die Höhe der Ünterschleife etwa 1100 000
Mark. Auch der Sohn Rahardts soll an den Verfehlungen
beteiligt und deshalb geflüchtet sein. Von der Handwerks¬
kammer wird jetzt eine umfassende Untersuchung eingeleitet.
Außerdem werden den Gerichtsbehörden alle in Frage kom¬
menden Geschäftsbücher zur Verfügung gestellt werden. Unter
dem Verdacht der Mitbeteiliaung ist ein Jntendantuxrat ver¬
haftet worden; ein zweiter höherer Verwaltungsbeamter hat
sich seiner Festnahme durch die Flucht entzogen.

Ablehnung des Nollet-Protestes.
Berlin , 29. Sept . Das Reichskabinett hat in seiner Sitzung

am Samstag über das Schreiben des Generals Nollet wegen
der Entmilitarisierung der Schutzpolizei beraten und eine Ant¬
wort beschlossen, in der die gegen die Schutzpolizei erhobenen
Vorwürfe zurückgewiesenwerden und die Notwendigkeit der
Polizei betont wird. Während des mitteldeutschen Aufstandes
im Frühjahr habe sich ihre Zusammensetzung bewährt . Wäh¬
rend des Aufruhrs in Oberschlesien habe die Entente selbst die
Einsetzung von S chutzpolizei verlangt.

Die EntwaffnnMshetze.
Basel, 29. Sept . „Action Fraucaise". „Figaro " und

„Temps" haben die letzten Hetzartikel der „Times" gierig aus¬
gegriffen und behaupten nun ihrerseits , es bestehe kein Zweifel,
daß Deutschland im Verborgenen rüste. Deutschland beab¬
sichtige, die Sicherheitspolizei der 18 deutschen Staaten zu einem
bewaffneten Reservekorps auszugestalten. Der Botschafterrat
werde rigens auf die schleunige Vernichtung der Mobilisa¬
tionslift dringen, wogegen sich Deutschland wehre unter der
Vorspiegelung, es benötige diese Listen für das Pensions¬
wesen.

Um das Burgenland.
London, 30. Sept . Reuter erfährt , daß die Botschafter-

Konferenz vorgestern beschlossen hat, Ungarn zu benachrichtigen,
daß die Freigabe des Burgenlandes bis zum 4. Oktober be¬
dingungslos zu erfolgen bat . Auf die Nachricht, daß die
ungarische Regierung beabsichtige, eine neue Klasse von 20 000
Mann zu mobilisieren, hat die Konferenz Ungarn verständigt,
daß dies in keinem Fall gestattet werden würde.

Berlin , 30. Sept . Die „Vossische Zeitung " meldet aus
Budapest, daß am Mittwoch die Ausrufung des selbständigen
westungarischen Staates vollzogen worden ist. Der unter Füh¬
rung des früheren Ministerpräsidenten Stephan Friedrich ste¬
hende Landesverteidigungsrat hat eine Proklamation erlassen,
der zufolge der Landesverteidigungsrat das Imperium über
Westungarn übernimmt und das Land als selbständige Regie¬
rung verwalten wird. In einer Rede, die Friedrich in der
Budapester Landcsfrauenliga hielt , erklärte er, wer es wage,
Westungarn zu betreten, werde einfach erschossen.

England und Irland.
London. 30. Sept . In der gestern Nachmittag veröffent¬

lichten Note Lloyd Georges an Devalera heißt es : Mit einem
weiteren Austausch von Erklärungen und Mitteilungen ist
keinem Zweck gedient. Die von der Regierung seinerzeit ein¬
genommene Haltung ist grundlegend für den Bestand des bri¬
tischen Reichs und kann von ihr nicht geändert werden. Meine
Kollegen und ich sind noch weiter ernstlich bedacht, im Zusam¬
menwirken mit ihren Delegierten einen neuen Versuch zu
unternehmen , jede Möglichkeit einer Regelung durch persön¬
liche Erörterung zu erforschen. Die von uns bereits gemachten
Vorschläge sind von der gesamten Welt als Beweis dafür aus¬
genommen worden, daß unsere Bemühungen zur Versöhnung
und Regelung nicht leere Worte sind. Wir sind der Ansicht,
daß eine Konferenz und nicht eine Korrespondenz der prak¬
tischste und aussichtsreichste Weg zum Ziele ist. das wir zu er¬
reichen wünschen. Wir senden Ihnen daher eine neue Ein¬
ladung zu einer Konferenz in London am N. Oktober, wo wir
Ihre Delegierten sprechen wollen als Wortführer des Volkes,
das Sie vertreten , um zu bestimmen, wie sie die Association
Irlands mit der als Britisches Reich bekannten Gemeinschaft
von Nationen am besten mit den irischen nationalen Bestrebun¬
gen versöhnt werden kann.

London, 29. Sept . In Tipperary kam es gestern Abend
zu Revolverschießereien, bei denen eine Person getötet und drei
verwundet wurden. Militärische Patrouillen säuberten die
Straßen . Aus Belfast wird eine Reihe weiterer Zusammen¬
stöße zwischen Protestanten und Katholiken gemeldet. Eine
Gruppe Protestanten , die von einem Leichenbegängnis zuräck-
kehrte, wurde beschossen. Ein Protestant wurde dabei getötet,
drei verwundet. In den Nachmittagsstunden wurde ein wei¬
terer Verwundeter eingeliefert, der von einer Kugel getroffen
worden war . Bei dem Versuch, eine Ansammlung zu zer¬
streuen. wurden die Polizeibeamten mit Steinen beworfen
und mußten von ihren Knüppeln Gebrauch machen.
Der Kampf der Wilson-AnhäiMer gegen die FrieSensverträgc.

Washington, 29. Sept . Der Kampf der Demokraten im
amerikanischen Senat gegen die Ratifizierung der Friedens¬
verträge mit Deutschland, Oesterreich und Ungarn verschärft
sich. 20 Demokraten und 3 Republikaner stehen bereits in hef¬
tiger Opposition zm der Ratifikation . Sie brachten eine Reihe
von Abänderungsanträgen ein, u. a. „daß das Tor zum Ein¬
tritt in den Völkerbund für Amerika nicht endgültig verschlossen
werde, falls der Kongreß es wünsche." Ein anderer Antrag
fordert eine Verschärfung der Bestimmungen des Versailler
Vertrags zur Wahrung der Rechte der Amerikaner.

Irgend eine Aussicht auf Erfolg hat die Obstruktion der
Demokraten nicht, denn sie verfügen nur über wenig mehr als
ein Drittel der Stimmen . Indes ist es möglich, daß es ihnen
gelingen wird, die Ratifikation zu verzögern.

B i r ke rrf e l

KkWbW VN Vmrbtitek.
Zum Wohnhausneubau des Herrn Friedrich Bester,

Gärtners in Birkenfeld haben wir die
Murer-, GW», Schreiue», GW»,
Schluffe». Schmied-, Auschue», Maler-
und Tuvezierurbeiteu, sowie die elebtiische
Lichtleiluug

zu vergeben.
Die Arbeitsbeschriebe, Pläne u. a. m. sind in unserem

Büro in Birkenfeld zur gefl. Einsicht aufgelegt, woselbst auch
die Angebote bis spätestens Samstag , de« 1. Oktober,
nachm. 4 Uhr, abgegeben werden wollen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Birkenfeld , den 26. September 1921.

I . A. : -
Die Bauleitung:

W. Hildenbrand«ndH. Kling. Architekten.

Zum Bauwesen des Herrn Kriedkich Lörcher zur
„Linde" in Schömberg sind die

Arbeits-Vergebung
Grad-, Betomer-, Maure». Zimmer-,
Auschue»,Sachdeche»,GWr.Schreiue».
GW», Schluffe» «ud Auftricharbeiieu

im Akkord zu vergeben.
Die erforderstchen Unterlagen sind im Gasthof zur

„Linde * in Schömberg am Freitag « ud Samstag
zur Einsichtnahme aufgelegt.

Die Angebote wollen verschlossen spätestens am 3. Ok¬
tober ebendaselbst̂ ingereicht werden.

Neuenbürg , den 29. September 1921.
Lest . Architekt.

für sehr gangbaren Artikel gegen hohe Provision für den
hiesigen Bezirk gesucht.

Offerten unterH. 500 an die Enztälergeschäftsstelle.



Eichung der Kafferu. Nach-
eichmgderKäffers.Herbstgefätze.

Es besteht Anlaß darauf hinzuweisen, daß die Fässer,
in denen Wein oder Most bei faßweisem Verkauf dem
Käufer überliefert wird, geeicht sein müssen. Liegt die
erstmalige Eichung schon über 3 Jahre zurück, so müssen sie
auch nachgeeichl sein. Es dürfen also Fässer, welche das
Jahreszeichen 1917 oder ein früheres Jahreszeichen tragen,
vor erfolgter Nacheichtmg nicht benützt werden.

Ebenso sind die Herdstgefätze eichpflichtig und n«ch-
eichpfiichtig, bei diesen Gefäßen beträgt die Nacheichfrist je¬
doch nur 2 Jahre . Es müssen also Herbstgefäße, welche
das Jahreszeichen 1918 oder ein früheres Jahreszeichen
tragen, vor ihrer diesjährigen Benützung nachgeeicht werden,

Nähere Auskunft erteilen die Eichbeamten.
Die Benützung von ungeeichten oder nicht rechtzeitig

nachgeeichten Fässern und Herbstgefäßen ist strafbar. Neben
der Strafe ist auf Unbrauchbarmachung oder Einziehung der
vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen, auch kann deren
Vernichtung ausgesprochen werden (tz 22 der Maß - und Ge¬
wichtsordnung von 1908, R. G.Bl .S . 349.)

Neuenbürg, den 29. Sept . 1921. Obrramt:
Wagner.

Aufgebot.
Die nachstehend beschriebenen Sparbücher, ausgestellt

von der OberamtssparkassrNeuenbürg, sind in Verlust ge¬raten:
lautend auf:

Neuster, Gottlieb, Bauer in Obernhausen,
Keppler» Christian, Taglöhner in Schömberg,
Gall, Robert, in Wildbad,
Bosch, Eugen, Albert Sensenschmieds Sohn hier.

Die Berechtigten haben beantragt, diese Sparbücher
für kraftlos zu erklären. Diesem Antrag wird stattgegeben
werden, wenn die Sparbücher von dem Inhaber nicht inner¬
halb eines Monats nach der Einrückung in dieses Blatt bei
uns vorgelegt werden.

Neuenbürg , den 29. September 192l.
Oberamkssparkasie.

Nummer
620

41681
3951

10314

!ohler.

VezirkMenzucht-Vereis MeMrg.
Der Ziegenzucht-Verein Birkxufeld ladet sämtliche

Ortsvereine und Freunde der Ziegenzucht auf kommenden
Sonntag , den 2. Oktober 1921 zu seiner dort statt¬
findenden

Ausstellung
verbunden mit Prämierung , Markt u«d Verlosung ein.

Unterfertigter macht sämtliche Mitglieder und Freunde
der Ziegenzucht-Vereine auf diese Einladung, besonders noch
auf einen Vortrag des Geschäftsführersdes Landesver¬
bandes, des Herrn Schlachthofdirektorsa. D. Zeeb, Freuden¬
stadt, aufmerksam.

Beginn vorm. 8 Uhr im Schulhof in Birkeufeld,
Vortragsbeginn 11 Uhr im Hotel „ Ochwarzwaldraud ".

D r. Bnepple.

Loutveiler , den 29^Septbr. 1921.

ToSss - Nnzsig «.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht mit, daß heute
früh 5 Uhr mein lieber Mann, unser treubesorgter
Vater und Großvater

Friedrich Gann,
Schuhmacher,

im Alter von 54 Jahren , nach langem, schweren
Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag nachmittag4 Uhr.

LeKeMe LnsmmlW
am Samstag , den 1 . Oktober , abends /,8 Uhr,

nn Gasthof z. „Bären ."
„Angestelltelwerfichenmg oder einheitliche

Sozialversicherung."
Redner: Koll. A. Haid, Heiibronu.

Alle Kollegen, Werkmeister und Techniker, sowie die
weiblichen Handelsangestellten sind freundlich eingeladen.

LrtWWe NeieMrg jmI . H. B.
Der Vertrauensmann : W. Müder.

O . V.
Samstag , de« 1. Oktober, abends 7V- Uhr, im

„Bären"
Beteilig«»- a«Le« Vortrag derI . H. B.

über
„KngLttLttlLn - vLrriclrLrung " .

Zahlreiches Erscheinen erforderlich. <
v «r Urotansl.

OberamtsstadtNeuenbürg.
Bei der kürzlich statlge-

fuvdenen polizeilichen Nach
schau hat  sich gezeigt., daß die
ReinlichM in den

Hanswinkeln
vielfach außerordentlich zu
wünschen übrig läßt, die Ab¬
tritte überlaufen, Dunglegcn
sich nicht in geordnetem Zustand
befinden und Winkeltüren schad¬
haft sind. Jm Interesse der
Gesundheit der Einwohner
muß verlangt werden, daß die
Mißstände sofort abgestellt u.
künftig ordentliche Zustände
erhalten werden. Bei Nicht¬
befolgung tritt Bestrafung ein.
In zwei Wochen wird wieder
eine Nachschau statt finden.

Gleichzeitig fordere ich die
Einwohnerschaft auf, wieder
wie früher Mittwochs und
SamstagS die Straßen or¬
dentlich zu kehren und über
den Sonntag den Häusern
mit Wagen, Karren usw. auf¬
zuräumen.

Ortspolizeibehörde:
Knödel.

Neuenbürg.
Zu verkaufen 1 feiner

2 ? kan1a8i6v,68lkn,
alles mittlere Größe.

Karl Kiukbeioer,
Wildbaderstraße.

Neuenbürg.

Süß-Rahm-
Tafelbutter

und

Eier
sind eingetroffen bei

Fritz Reißer, Brunnenstr

Arnbach.
Einen Wurf

hat zu verkaufen
K»*l Berlfch.

Unterniebelsba  <
Küuf

darunter trächtige, hat zu
verkaufen

Nnbolf Dähler.

Hardtscheuer - Bermbach.
Eine gute
^ --VN

(37 Wochen trächtig), unter
zwei die Wahl, hat zu ver¬
kaufen

«arl « rätzle.

Schömberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns, Freunde und Bekannte zu

unserer am

Sonntag , den 2 . Oktober 1921
stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus z „Ochsen" in Schömberg
freundlichst einzuladen.

«ug . Adler , Sattler , Anuy Göttner,
beide Neue Heilanstalt.

- Kirchgang 11 Uhr. -

Gemeinde Dennach. W ^

Kotz-
Verkauf

Aus Abt. 13 (beim Schulfeld) des Gemeindewalds
kaufen wir : ^

281 Stück Laugholz mit Fm. : 2,39 !!., 12«2
33,97 IV., 36,42 V., 16,46 Vl. Kl. ;

3 Stück Sägholz mit Fm. : 1,51 I., 1.38 U n,
III. Klasse; " ^

3l Baustauge « I. Klaffe, 6 Baustangen ll.M
Bedingungslose Angebote auf die einzelnen Lose njl

den Taxpreisen pro 1921 wollen bis spätestens kommen^ '
Samstag , den 1 . Oktober ds . Js .,

«achmittag « 6 Uhr,
beim Schultheißenamt, das Losverzeichnissevermittelt, ei>
reicht werden.

Den 26. September 1921.
Gemeinderat

Bezugspreis r
Vierteljährlich in Neuen!
^ 15.45. Durch die
im Orts- und Obcra
Lerlehr sowie im sonst
inländischen Verkehret

mit Postbestellgeld.
In Fällen von höherer
malt besteht kein Ansp
ms Lieserung der Zeit
oder aus Rückerstattung

Bezugspreises.

UuteruiebelSbach -Schwarm.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuenk
außerdem die Austri

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei
O.A.-SParkasse Neuenb

ÄS7.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de « 2 . Oktober 1921

stattfindenden

^ Kochzeitsfeier
in bas Vasthaus z. „Waldhorn "in Schwam»A
freundlichst einzuladen.

Friedrich Fichtler , _
Sohn des Ludwig Fichtler, Metzgers und Wirts, Z

Unterniebelsbach.
Elise Herrn.

W Tochter des August Heim,-Schneidermeisters.
KirchgangV-11 Uhr in Schwann.

W

e. G. m. b. H.
hält am Sonntag , den S. Oktober 1- 21 , uachmlttitz
2 Uhr, im Gasthaus z. „Krone " in Calmbach sm

WrMe GemaliiersMMiiz
ab, wozu ein zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwird.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht. 2. Kassenbericht. 3. Genehmigung!«

Bilanz. 4. Revisionsbericht. 5. Neuwahl der ausscheidei-
den Aufsichtsratsmitglieder. 6. Anträge, welche schriftlich
3 Tage zuvor beim Vorsitzenden Herrn Christian KAln
einzureichen sind. 7. Sonstiges.

A« Montag, den3. Oktober
bleibt mein Geschäft

IM-geschloffen
ll.Liilsdeiwer öschl

L >kvr » L .GLr » ..

kkeimscke KMdkmk
ISO llillivn « « : LesSrvsi , SO HillioirSi»

MeäerlssslUlg llerrenslb
Telefon 17 : : : ; : k ôstsoksekkonto I2 S46  Karlsnuks

desorKt »Ne in Uns 63.nkf3.Lk einseistLxiIen QesckLkw wie:
-r »Enu«8 Inukeuclor kooboungeu.
k1r«ckltxevLdrunA.
chnaabme von LpurAoläsro in jeäor Döbo.
ü »ruA unä DiskonkioruaK von ^Veolissln.
4kicr«ckitiv- unä LrsäjtbriskuusrmblunMii.
MI»sissnn§ von DeborwoisuuKou.
4»Nitb» e von offenen Depots riur ^.uk-

sewabruvx uvck Verve8.It.ung.

^ufbevLdruvA von ^Vertobjekten jeslioker^rt.
-In- unck Verira.uk von V/ertpapieren jecker

OattuvZ.
Vn- unä Verlrauk von kremclen Oeläsorten.
^n- unct Verlrauk von Ledeolrs auk äas

Io- unä chuslanä.
LivlvsunA von 2ms- u. Divickenäensolleineo.

Cevissenbükte Leratuvß in allen VorwöLellLLNKeleAendeitev.
Lurse ivkolLv äauervüer Teiekonverbinäunx mit äen Dauptdörsen stets rur Uanä.
UareitwilliLste^uslrunkterteüung an äem 8obalter unä am Telekom

Tresor » avä 8 »f«s naeti äev osairsjlljvstst «» anä «rprodlsslsv EraväsHttLsu
einxvrivktst.

Gesucht werden für eim
Neubau etwa

Pünktlich mit der
Nelle Reich und Lau
lichen Bedarfs zeiget
Milch, Fleisch , Kleider
immer schlechter : am
messen, gilt die Mark
nachgerade österreichis
gm Atonalen mit L
sachlich überall flott
Arbeitslose als die T
England . Das ist tei
auch dem großen Ai
Valuta für die ausb
Industrie immer new
ziell bei uns in Würt
gehens sehr lebhaft.
hinter uns . die eigei
wünschen ließ . Die ä
als ursprünglich gescl
unerschwinglich hoch.
tropfen, aber trinken
offenbar mehr gibt,-
lassen, sonst würden
auch die Nachfrage nic
eine Reihe neue Steu
geradezu unerträglich
wie die Umsatzsteuer,
außerordentlich wichty
radezu dem Ruin erch
maligen Steigerungen
Bahn, die Kohlenverte
gleichzeitig die neuen
kann man sich nur nn
harten Herbstanfang e
denkender Politiker , de
betrachtet, wie sie sind.
nur den Wunsch entloc
und den kommenden 3

Denn auch die pol
wirtschaftliche. Die N
an der Erhaltung der
in diesem Sinne staat
ihrem Görlitzer Parte
teiprogramms vorgeno
eine möglichst breite
deutschen Bolkspartei.. . ^zialdemokratie, ein.

gegen monatliche Abzahlung
von 150 Mark. Angebote
unter G. P . Nr. 103 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle er«
beten.

Gräfenhausen.
Eine schwere/ 34 Woche»

trächtige

(Simmentaler) verkauft
Buck

Mücken
nicht unter 18 Jahren, dos
gerne häusliche Arbeiten ver¬
sieht und sich im Kochen eit.
Kenntnisse erwerben will, wird
sofort oder später ausgenommen
gegen guten Gehalt.

I . Emrich. Mühlacker.

der Umbildung des S
wartet den Vorgang i
ab. Zwischen Bayern
Kahrs, unter dem neu
Ad ein Kompromiß
des Reichspräsidenten
Ausnahmezustand in
aber, daß die Bayer
föderalistisches Bambei
hat und daß Bayern
nicht in die Rolle einet
sinne Berlins hineinz
Arg will man gern <
Bayern in ihrem Kam
rung süddeutscher Eige
«cherei das sachliche 3
mnd und Norddeutsch
M gleichen Maße ge

Der Reichstag hat
Unglück in Oppau bes
mm seinesgleichen ken
Mmmsten Folgen vo
der Radikalismus in !
darin, die Werke zu b<
ien. Das ist durchaus
Md eines der Warnun
-dann werden die Sti
Md wohl auch die i
düngen, die weniger i
Wirtb als in deuten d)-r. Stresemann, zu li

' u ReichskanzlerM de..
die nunmehr "dvchO^ rfi
öoiutionen am ötdcin
warten, wie wir auch ii
Mndstagnnz uns in L
Mt eine Rede des eng
>Mn meinen , daß allim
m der Eittnlte die Erk
zmedensvertrag den S
tmnzösische Chauvinisr
»Mene Borst , tz gegen
LMus ablegt

. Stuttgart, 3V. Sept.
f,s btobsrt Bosch zu se
M äuch ein Schreiben
«dem es heißt : „Den
MEon , darf ich wohl
^s?orragenden . für die
Mn Erfolg Ihres !
Am den Glückwi

dankbare Anerker
Maftlrches Wirken,
xmtlgung fortschrittliorragenden Gemein
^Eorkanals ein dauert
warm Sie mit
S -̂ rstäudnis fi. irtiK.-ttt. sä ihrer ge;
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